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Die „Kreuzſtg.“ über den Kampf 
gegen die Agrarier. 

Die Bemühungen der konſervativen Preſſe, 
den Kampf gegen die Agrarier als finn- und 
zwecklos darzuſtellen, nehmen nachgerade 
groteske Formen an. Was iſt denn eigentlich 
vorgekommen? fragt mit gutgeſpielter Naivetät 
die „Kreuzztg.“. „Im Reiche, antwortet ſie 
ſelbſt, iſt ein Staatsſekretär des Innern ange⸗ 
ſtellt, der nicht einmal ein homo novus iſt, 
ſondern der nur ſeinen Platz vertauſcht hat 
und den man genau kennt (Graf Poſadowsky). 
Dann iſt für das Aeußere ein neuer Staats⸗ 
ſekretär in Ausſicht genommen — es iſt uner⸗ 
ſindlich, wie man daraus einen totalen „Syſtem⸗ 
wechſel“ herleiten kann, am wenigflen in der 
inneren Politik. Endlich ift die Stelle des 
verſtorbenen Generalpoſtmeiſters neu beſetzt. 
Wie man dieſe auch beurtheilen mag: auf alle 
Fälle trägt ſie keinen direkt politiſchen 
Charakter.“ 

Die Ernennung eines Huſarengenerals, der 
als Mitglied der deutſchkonſervativen Partei 
des Reichstags für alle agrariſchen Utopien ge⸗ 
ſtimmt hat, zum Reichspoſtſekretär — das ift 
ein Vorgang, der keinen „direkt politiſchen“ 
Charakter trägt! So ſchreibt die „Kreuzztg.“, 
die doch ſonſt den Anſpruch erhebt, ein ernſtes 
Blatt zu ſein. Aber es kommt noch beſſer. 
Eine Zentrums⸗Korreſpondenz hat gegen die 
Unterſtellung proteſtirt, als ob das Zentrum 
inige freundliche Worte bereit fein würde, 


Steuern zu bewilligen, und erklärt: 
n, für fo dumm darf man doch das Zen⸗ 
nicht halten, daß es ſich ſelbſt aufopfern 
„ um den Herren Junkern aus Oſtelbien 
rückſichtsloſe Ausbeutung der Staatsgewalt 
der Staatakaſſe zu ſichern.“ Das Organ 
Intereſſenpolitiker, welche die 45 Millionen 
anntwein⸗Liebesgaben, die Zuckerexportprämien 
d die Millionen, um welche die Getreidezölle 
6 Brod auch des Aermſten vertheuern, ohne 
eben Skrupel in die Taſche ſtecken, fieht in der 
Behauptung, die Junker wollten die Staatskaſſe 
aus beuten, „den Gipfel unerhörter Verdächti⸗ 
gungen“. „Beſonders lächerlich“ iſt es, nach 
derſelben „Kreuzztg.“, wenn die liberalen 
Blätter das „deutſche Bürgerthum“ gegen die 
Agrarier in die Schranken rufen. Schließlich 
würden dazu nicht viel mehr Leute übrig 
bleiben, als „die Börſianer, Juden und einige 
feſtgerannte Doktrinäre“ uſw. 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell. 
10.) (Fortſetzung.) 

Ein Sturm wie der, welchen ich beſchreibe, 
reift ſchnell. Zuerſt, noch ehe er uns traf, be⸗ 
deckte ſich der ganze Himmel über uns mit 
wirbelnden Wolken, ſodann ſahen wir aus der 
Ferne Linie auf Linie ſchaumgekrönter Wellen, 
ähnlich wie die Brandung in einer Bucht, ſich 
auf uns zuwälzen, und als dieſe die glatte 
Fläche vor uns berührten, da auf einmal packte 
uns das Wetter. Laut gellend brach der Sturm 
auf uns ein und warf uns den Giſcht ins Ge⸗ 
ſicht, den er aus dem Waſſer peitſchte. In 
einem Augenblick waren unſere Decks überfluthet. 
das Spierenwerk krachte und alle Wanten, alle 
Stage ächzten und ſtöhnten unter der Gewalt, 
welche ſie gefaßt hatte, an ihnen rüttelte und 
zerrte und fie loszureißeu ſuchte von ihrem Halt. 

Das Schiff taumelte und ſchwankte, und eine 
mächtige Woge, die unter ſeinen Backen dahin⸗ 
rollte, warf es längsſchiffs mit feinem Hinter⸗ 
theil dem Sturm entgegen. 

Dies letztere war ein Glück für den „Gros⸗ 
venor“, denn wären ſeine Maſten quer von der 
ganzen Wucht des Wetters getroffen worden, 
10 9 0 ich, ob er ſich wieder aufgerichtet 

te. 

Nachdem das Unwetter in dieſer Weiſe über 
uns gekommen war, klärte ſich der Horizont 
allmählich wieder auf; die Waſſerlinie grenzte 


ottenvermehrung und die zuge⸗ 


Zwiſchen durch aber leſen wir Folgendes: 


„Wir erblicken überhaupt den Kernpunkt des 


ganzen Geſchreies in der Furcht unſerer Gegner, 
daß es den ſchlimmen Agrariern in Zukunft 
eiwas beſſer gehen könne.“ Daß dieſe „Be⸗ 
fürchtung“ gerechtfertigt iſt, daß den Agrariern 
immer neue Opfer auf Koſten der Geſammtheit 
gebracht werden ſollen, das ſcheint doch auch 
die „Kreuzztg.“ anzuerkennen, indem ſie fort⸗ 
fährt: „Wer ſind denn dieſe gefürchteten 
Agrarier? Etwa eine wilde oſtaſiatitſche Völker⸗ 
ſchaft, die unſere ganze Kultur zerſtören will? 
Nein, es ſind unſere Landwirthe, die Repräſen⸗ 
tanten des wichtigſten und zahlreichſten Erwerbs⸗ 
zweiges der Nation. Sie ſtärken, heißt Deutſch⸗ 
land ſtärken; ſie ſind der Stand, mit dem das 
Vaterland ſteht und fällt.“ Daß die Land⸗ 
wirthe in ihrer Geſammtheit durch Getreide⸗ 
zölle oder den Antrag Kanitz oder durch die 
Silberwährung uſw. geſtärkt würden, iſt nur 
eine agrariſche Legende. Die übergroße 
Mehrheit der Landwirthe hat an 
der Steigerung der Getreidepreiſe 
kein Intereſſe, weil ſie kein Ge⸗ 
treide verkauft. Der Landwirthſchaft 
wünſchen auch die Liberalen alles Gute; aber 
die Auffaſſung der Agrarier, daß das Intereſſe 
des Großgrundbeſitzes den Intereſſen aller 
anderen Berufe vorgehe, läßt erkennen, was 
„Kreuzztg.“ und Konſorten darunter verſtehen, 
wenn ſie erwarten, daß es de 


Das genügt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Juli. 


— Nach einer aus Odde heute ein- 
getroffenen Meldung iſt das Befinden 
des Kaiſers ganz befriedigend. 
Der mäßige Bluterguß in die linke Augen⸗ 
kammer hält ſich in den Grenzen, die unmittel⸗ 
bar nach eingetretener Verletzung feſtgeſtellt 
worden find. Wie dem „B. T.“ gemeldet 
wird, iſt der für heute angeſagte Ausflug des 
Kaiſers nach Vaſſevangen und Stahlheim ab⸗ 
geſagt worden. 

— Wie die „N. A. 3." hört, wird der 
Kaiſer neueren Beſtimmungen zufolge auf 


ſich am Himmel deutlich ab, die ganze Fläche 
aber war ein Schaum. Große Maſſen dieſes 
Schaumes, welcher kniſterte und praſſelte wie 
Holz im Feuer, wurden emporgeriſſen und 
ſchlugen auf das Deck und an die Seiten des 
Schiffes mit dem Knall von Büchſenſchüſſen. 
Die Kraft, mit welcher das Waſſer geſchleudert 
wurde, war ſo groß, daß, als etwa eine Hand⸗ 
voll davon meine Augen traf, ich einige Minuten 
die heftigſten Schmerzen empfand, ungefähr ſo, 
wie wenn ſie verbrüht wären. 

Da der Wind gerade aus Süden kam, 
wurden wir von ihm direkt nach Norden ge⸗ 
trieben und verloren alle fünf Minuten ſo viel 
von unſerem Kurs, als wir am Tage Stunden 
gebraucht hatten, auf demſelben vorwärts zu 
kommen. 

Die langen mächtigen, aber ruhigen, glatten 
Wogen, welche uns während der Windſtille ſo 
ſehr geplagt hatten, waren nunmehr durch den 
Sturm allmählich zertheilt worden. An ihre 
Stelle traten jetzt kurze ſtoßende, ſich gegenſeitig 
überrollende und aneinander brechende Wellen. 
In dieſen fing das Schiff ſehr ſtark zu arbeiten 
an. 

Da wir vor dem Sturme herliefen, konnten 
wir ſeine furchtbare Gewalt nicht in ihrem 
ganzen Umfange ſchätzen. Wir empfanden ſie 
aber immerhin noch ſchrecklich genug, denn voll 
in unſeren noch ſtehenden drei Marsſegeln ſitzend, 
war der Druck des Sturmes auf die großen 
Leinwandſtücke ein ſo mächtiger, daß wir für 
unſere Maſten fürchten mußten. Es war un⸗ 
bedingt geboten, wenigſtens zwei der Segel weg⸗ 


Thorner 
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der Reiſe nach Petersburg außer vom 


Reichskanzler Fürſten Hohenlohe auch vom 
Verweſer des Auswärtigen Amts, Herrn von 
Bülow, begleitet fein. 

— Major v. Wiſſmann war geſtern 
mit ſeiner Gemahlin von dem Fürſten Bismark 
in Friedrichsruh zum Frühſtück geladen. 

— Wie der „D. Tagestzg.“ zufolge ver⸗ 
lautet, wird der neue Direktor im Handels⸗ 
miniſterium Höter ſich vorzugsweiſe mit den Vor⸗ 
arbeiten für den autonomen deutſchen 
Zolltarif zu beſchäftigen haben, der den 
ſpäterenHandelsvertragsverhandlungen zu Grunde 
gelegt werden ſoll. 

— Der „N. B. C.“ zufolge wird von den 
Landwirthſchaftskammern be⸗ 
abſichtigt, für den Umfang ihrer Geſchäſtskreiſe 
Zentralſtellenfür Prelsnotirungen 
einzurichten. Sobald die Preisnotirungen feſt⸗ 
geſtellt ſind, ſoll die Veröffentlichung erfolgen. 
In Berlin ſelbſt ſoll eine Hauptſtelle geſchaffen 
werden, bei der die Notirungen aus den 


einzelnen Provinzen einlaufen und bearbeitet 
werden ſollen. 

— Bei der Verhandlung über 
die Wiederaufrichtung der Ber⸗ 
liner Produktenbörſe im Stände⸗ 
haus am Sonnabend, gab als Vertreter des 
Berliner Getreide⸗ 


Vereins 
händler Kaufmann 
Erklärung 


und Produkten⸗ 
folgen 


wir anerkennen, einen verſöhnlichen Charakter. 
Trotzdem vermögen wir uns von der Auffaſſung 
nicht frei zu machen, daß die Abſicht des Herrn 
Miniſters, den Klageweg zu eröffnen, in einer 
Form hätte zum Ausdruck kommen können, 
welche auf unſere Empfindungen mehr Rückſicht 
nahm; wir durften hierauf um ſo mehr rechnen, 
als die begonnenen Ausgleichsverhandlungen 
uns alles andere eher erwarten laſſen mußten, 
als eine Bedrohung mit polizeilichen Maß⸗ 
nahmen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es dem 
Vorſtande unſeres Vereins nicht leicht geworden, 
der Einladung zu neuen Verhandlungen Folge 
zu leiſten. Wir haben jedoch geglaubt, der 
Einladung entſprechen zu ſollen, um vor aller 
Welt feſtzuſtellellen, daß wir auch heute noch 
bereit ſind, an der Herſtellung geordneter Ver⸗ 
hältniſſe nach beſten Kräften mitzuwirken. Wir 
geſtatten uns indeſſen zu erklären, daß wir von 


zunehmen, und ſchon ſchallte auch Ducklings 
Stimme durch das Sprachrohr: 

„Vormars⸗ und Kreuzmars⸗Segel 
ſchlagen!“ 

Jedes Segel für ſich erforderte die Kraft 
der geſammten Mannſchaft, und auch ich half 
bei der Arbeit. Bei einem Wetter von der Art, 
wie wir es hatten, im Takelwerk hantiren zu 
müſſen, iſt eine Aufgabe, wie ſie ſich ein Feſt⸗ 
land⸗Bewohner auch nicht annähernd vorzuſtellen 
vermag. Zwei Gewalten find es, mit denen 
man zu kämpfen hat: Sturm und Segel. Nach 
Athem ringend bei dem furchtbaren Druck, der 
auf Mund und Naſe liegt, weiß der Mann oft 
nicht, wie er ſich feſthalten ſoll, um nicht über 
Bord zu gehen, und gleichzeitig mit Anſpannung 
aller ſeiner Kräfte eine Arbeit zu verrichten, 
wie ſie ſich für Maſchinen von ſo und ſo viel 
Pferdekraft eignen würde. Gleich bei Beginn 
der Arbeit zeigte es ſich, daß es nicht möglich 
war, das Segel während der Fahrt feſt zu 
machen. Der Sturm hielt es ſo ſtraff geſpannt, 
daß alle Mann bequem zur Muſik darauf hätten 
tanzen können, ohne mit ihrem vereinigten 
Gewicht auch nur eine Falte hinein zu drücken. 
Wir mußten Mr. Duckling zurufen, das Segel 
in den Wind zu braſſen, um es bewältigen zu 
können. Die Leinwand flatterte hierbei ſo heftig, 
daß ich jeden Augenblick fürchtete, die auf den 
Nockpaarden ſtehenden Leute ins Meer ſtürzen 
zu ſehen. 

Trotz aller Noth und Gefahr, welche die 
Arbeit mit ſich brachte, wurde mein Auge doch 
auch gefeſſelt von dem wildmaleriſchen Anblick, 
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Berlin: Haaſenſtein und Bogler, 


den Verhandlungen nur dann einen Erfolg er⸗ 
warten, wenn die Bedingungen, unter denen 
die Neuordnung der Berliner Produktenbörſe 
erfolgen ſoll, ſowohl den Rückſichten auf unſere 
Ehre, als auch denjenigen auf unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit Genüge leiſten, und 
insbeſondere die uns oktroyirte Börſenordnung 
in dieſem Sinne geändert wird. Nur in ſolchem 
Falle iſt ein dauernder Friede möglich, und 
dieſer allein kann für uns erſtrebenswerth ſein.“ 
— Wie bereits mitgetheilt, verliefen die drei⸗ 
ſtündigen Verhandlungen ergebnißlos. Die 
Vertreter der Landwirthſchaft beharrten auf 
ihrem Standpunkt, daß die Landwirthſchafts⸗ 
kammer als ſolche in einer näher feſtzuſetzen en 
Form zur Entſendung von Landwirthen in den 
Börſenvorſtand berechtigt ſein ſolle. ieſ 
Vorſchlag erklärten die Delegirten des Aelteſten⸗ 
Kollegiums wie die Vertreter des geladenen 
Vereins gemeinſam als völlig unannehm ar. 
Allſeitig wurde von ihnen daran feſtgehalten, 
daß der Börſenvorſtand ausſchließlich aus der 
freien Wahl der Mitglieder⸗Korporation hervor⸗ 
gehen müſſe, wobei freilich auch, inſofern Land⸗ 
wirthe der Korporation angehören, durch die 
Geſammtheit der Wähler ihre Aufnahme in den 
Börſenvorſtand im Verhältniß ihrer Mitglieder⸗ 
zahl innerhalb der Korporation in's Auge zu 
faſſen ſei. Da ein Ausgleich zwiſche 
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erkung ſchloß, d in nick 
und jede Hoffnung auf eine Verſtändigung au 
geben wolle. f 

— Im Wahlkreiſe Schlawe⸗Bütow⸗ 
Rummels burg fanden, nachdem ſchon vor 
einiger Zeit in Rummelsburg und Rügenwalde 
Herr Hofbeſitzer Steinhauer, der Vor⸗ 
ſitzende des Bauernvereins „Nordoſt“, als 
Kandidat aller Liberalen für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl aufgeſtellt worden, am 10. und 11. d. 
weitere Verſammlungen zu Gunſten dieſer 
Kandidatur in den Städten Zan ow und 
Bütow ſtatt. In Zanow, wo der größte 
zur Verfügung ſtehende Saal ſchon lange vor 
Beginn der Verſammlung mit Städtern und 
Landleuten aus der Umgegend, ſogar die Neben⸗ 
zimmer dicht beſetzt waren, entwickelte Herr 
Steinhauer in einer klaren und humor⸗ 
vollen Anſprache ſeine politiſchen Anſichten unter 


den die See bot. Sie kochte jetzt förmlich und 
warf ihre hohen Wogen tobend gegen den 
Wetterbug; unaufhörlich wurde der Giſcht in 
Form eines dichten Schleiers von Spritzwaſſer 
über das Deck getragen. Von allen Segeln 
ſtand nur noch das dicht gereffte große Mars⸗ 
ſegel, im übrigen traf der Blick nur auf das 
nackte Spierenwerk, die im Sturm zitternden 
Wanten und Stage und die loſe hängenden 
Braſſen, welche in weitem Bogen über die Lee⸗ 
ſeite peitſchten. Man vermochte dies alles zu 
erkennen, da die undurchdringliche Dunkelheit, 
welche geherrſcht hatte, ehe der Sturm kam, jetzt 
gemildert war einerſeits durch die Sterue, deren 
Licht ab und zu die über uns hinwegjagenden 


Wolken durchbrach, andererſeits durch die wunder⸗ 


bare Beleuchtung, welche der weiße Schaum der 
ſich thürmenden Wogen erzeugte. 

Nach beendeter Arbeit befand ſich das Schiff 
beigedreht in ſo guter Verfaſſung, als es die 
Umſtände geſtatteten. Die Leute waren aber 
durch die ſchwere Arbeit derart erſchöpft, daß 
der Kapitän dem Steward befahl, jedem Mann 
einen Grog zu geben. Es geſchah dies von 
ſeiner Seite wohl mehr aus Klugheit als aus 
Mitgefühl, denn vergeſſen hatte er ſicherlich 
nicht, welche Stimmung der Lebensmittel wegen 
gegen ihn herrſchte; die Sicherheit des Schiffes 
ſtand hier aber auf dem Spiel, und dieſer Um⸗ 
ſtand ließ ihn etwas Uebriges thun. 


(Fortſetzung folgt.) 
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auweſend geweſen; N 
züglich des „geſammten Vergbaues“ weder ab⸗ 


lebhaftem Beifall der Verſammlung. Nach 
Steinhauer ſprach der Abg. Rickert. In 
einſtündiger, mit lebhaftem Beifall auf⸗ 


genommener Rede zerpflückte er das Geſetz⸗ 
gebungsprogramm des „Bundes der Landwirthe“ 
und wies in einleuchtender Weiſe nach, wie die 
agrariſchen Beſtrebungen, die Goldwährung zu 
beſeitigen, die Handelsverträge zu zerreißen, das 
Klebegeſetz nach ihrer Art zu ändern, die Börſe, 
den Terminhandel zu vernichten u. ſ. w. gerade 
den Mittelſtand und die Land wirthſchaft am 
meiſten ſchädigen würden. Schließlich gelangte 
eine Reſolution zur Annahme, die auch in 
Zanow Herrn Steinhauer einſtimmig als 
Kandidaten proklamirte und ein geſchloſſenes 
einmüthiges Vorgehen aller Liberalen zur 
Förderung dieſer ausſichtsreichen Kandidatur 
empfahl. Mit Hochrufen auf den Abg. Rickert, 
den Kandidaten Steinhauer und den Vor⸗ 
ſitzenden Hintze ſchloß die Verſammlung. — 
In der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung 
in Bütow kam es nach den Vorträgen der 
Herren Steinhauer und Rickert zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen zwiſchen letzterem und 
einem Vertreter der freiſinnigen Volkspartei, 
Herrn Redakteur Winkler⸗Stettin. Demnächſt 
ergriff Brauereibeſitzer und Beigeordneter Herr 
Herr aus Bütow das Wort, um in wärmſter 
Welſe für die Kandidatur des Herrn Stein⸗ 
hauer und für ein geſchloſſenes Zuſammen⸗ 
gehen aller Liberalen einzutreten, was allſeitige 
Zuſtimmung fand. Bei der nun folgenden Ab⸗ 
ſtimmung mit Probe und Gegenprobe erklärten 
ſich nur 3 Stimmen gegen die Kandidatur 
Steinhauer's, ſodaß derſelbe auch in Bütow 
als Kandidat proklamirt iſt. Nach den nun⸗ 
mehr vorliegenden Kundgebungen aus vier 
Städten und einer großen Zahl von Ortſchaften 
hat der Kandidat der Liberalen in dieſem kon⸗ 
ſervativen Kreiſe die beſten Aus ſichten. 

— In der Düſſeldorfer Vorſtandsſitzung 
des Vereins der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen 
ſollte nach dem Bericht der „Berl. Pol. Nachr.“ 
der erſte Vorſitzende des Vereins für die 
bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund verſichert haben, der „geſammte 
Bergbau“ wünſche die Annahme des Ver⸗ 
einsgeſetzes. Nachdem ſchon der zweite 
Vorſitzende dieſes Vereins, Bergrath Krabler, 
erklärt hat, die Behauptung des erſten Vor⸗ 
ſitzenden fei ein großer Irrthum, iſt jetzt ein 
Dortmunder Blatt „in der Lage“ mitzutheilen, 
der 1. Vorſitzende ſei in der Verſammlung 
nur in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Direktoriums der Firma Krupp in der Sitzung 
er habe die Erklärung be⸗ 


gegeben, noch abgeben können. Der Vorſtand 
des Bergbau⸗Vereins habe ſich mii der Frage 
des Vereinsgeſetzes überhaupt noch nicht befaßt. 
Die angebliche Kundgebung der „rheiniſch⸗weſt⸗ 
fahliſchen Induſtrie“ zu Gunſten des Vereins⸗ 
geſetzes ſchrumpft ſomit auf die Meinungs⸗ 
äußerungen einzelner in der Induſtrie ſtehender 
Perſonen zuſammen. Daß es Induſtrielle giebt, 
die noch immer der Anſicht des Frhrn. von 
Stumm ſind, man könne die Sozialdemokratie 
mit dem Polizeibüttel bekämpfen, iſt nichts 
Neues. Wozu alſo der Lärm? 

— Am Sonnabend wurden bei mehreren 
ruſſiſchen Studenten, welche die tech⸗ 
niſche Fachſchule in Charlottenburg beſuchen, 
Hausſuchungen vorgenommen und 
zwar wegen Verdachts nihiliſtiſcher 
Umtriebe. Die Studenten wurden ver⸗ 
haftet und dürften heute ſchon nach Rußland 
abgeſchoben ſein. Die Verhaftung iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf Requiſition der ruſſiſchen Behörde 


erfolgt. 
————————— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 


Die liberalen Blätter drücken ohne Aus⸗ 
nahme ihre Entrüſtung aus über das Vorgehen 
der Behörden in Eger und fordern ſämmt⸗ 
liche Deutſche Oeſterreichs auf, den Kampf 
gegen eine Regierung, welche kein anderes 
Mittel weiß, ſich zu erhalten, als gegen den 
in Bezug auf ſeine Kultur, Bildung, Induſtrie 
und Steuerkraft höchſtſtehenden Volksſtamm 
Oeſterreichs mit ezechiſchem Militär, Gendarmerie 
und Polizei vorzugehen, „voll und ganz“ aufzu⸗ 
nehmen, und nicht eher zu ruhen, als bis die 
Spradenverordnungen und die jetzige Regierung 
gefallen ſind. 

Aus Budapeſt, 12. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Der zur Zeit hier weilende jung⸗ 
türkiſche Agitator Muſtapha Kalel, ein Ver⸗ 
wandter des Vizekönigs von Egypten, richtete 
an Lord Salisbury eine Depeſche, in welcher 
er denſelben an den 15. Jahrestag des 
Bombardements Alexandriens erinnert und die 
Einhaltung der von Salisbury gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen, d. h. die Räumung Egyptens 
ſeitens der engliſchen Truppen, verlangt. 

Den Kaiſermanövern in der Nähe von 
Totis werden als Gäſte des Kaiſers Kaiſer 
Wilhelm, der König von Sachſen, der König 
von Rumänien und der König von Serbien bei⸗ 
wohnen. 


Nach einer Privatmeldung aus Eger 
nahmen die Zuſammenſtöße zwiſchen 
Bevölkerung und Polizei beſonders ſpät Abends 
größeren Umfang an. Die Poliziſten ritten 
ohne vorherige Warnung in die Volksmenge, 
machte auch ohne jeden Grund von der blanken 
Waffe Gebrauch. Ein Trupp von 5000 Per⸗ 
ſonen wurde am oberen Marktplatz von der 
Gendarmerie mit dem Bajonett zurückgetrieben, 
während von hinten Militär mit den Gewehr⸗ 
kolben auf die Menſchenmaſſe einhieb, welche 
ſich weder vor noch rückwärts bewegen konnte. 
Die Poliziſten ſollen dabei gerufen haben: 
„Deutſche Bagage und deutſches Geſindel, wir 
werden es Euch zeigen.“ Unter den durch 
Säbelhiebe Verwundeten befindet ſich auch eine 
Frau, unter den von der Polizei Niedergerittenen 


ein Kind. 
Frankreich. 

Geſtern Vormittag erſchoß ſich der 
Präſident des Börſen⸗ und Bankbeamten⸗ 
Syndikats, Namens Born. Der Grund zum 
Selbſtmord iſt in verfehlten Börſenſpekulationen 
zu ſuchen. 

In der Kammer wurde geſtern Nach⸗ 
mittag das Gelbbuch über die Lage in 
Kreta durch Hanotaux vertheilt. Das Buch 
beſteht aus zwei Bänden mit je 350 Seiten. 
Der erſte Band enthält 542 Telegramme und 
diplomatiſche Dokumente, der zweite Band 712 
Telegramme. In der Kammer kam es zu 
einem hefligen Redekampf zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Meline und den Abgeordneten 
Millerand, Caſſagnac u. ſ. w. wegen Vertagung 
der Finanzreform. Die Radikalen verlangten 
die ſofortige Erledigung dieſer Reform, während 
die Regierung eine Vertagung eintreten laſſen 
will. Die Diskuſſion dauert noch fort, doch iſt 
die Annahme des Regierungsantrages wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Belgien. 

Die von einigen Blättern gebrachte Meldung 
von der Niedermetzelung einer größeren 
Anzahl belgiſcher Offiziere im Kongoſtaate wird 
von der Kongoverwaltung mit dem Hinweis 
darauf dementirt, daß diesbezügliche 
Meldungen bei ihr nicht eingegangen ſeien. 

Spanien. 

In der Stierkampf⸗Arena zu Barcelona 
brach eine Meuterei aus. Das Publikum 
warf Stühle und Bänke in die Arena und 
drohte, dieſelbe in Brand zu ſtecken. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

— nn nn u 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 


Der „K. Z.“ wird aus Peters burg. 
gemeldet: Sämmiliche Großmächte haben, 


jede für ſich, beim Sultan eindringliche Vor 
ſtellungen erhoben und auf die Gefahren hin⸗ 
gewieſen, denen ſich die Türkei ausſetzen würde, 
wenn ſie auf ihrem Widerſtand gegen die Ab⸗ 
lehnung der Vorſchläge der Mächte beharrt. 


Provinzielles. 


d Culm, 12. Juli. Das Konſiſtorium gedenkt 
allen Ernſtes in der oberen Culmer Stadtniederung 
ein neues evangeliſches Kirchſpiel zu 
gründen. Folgende Ortſchaften werden hierbei in 
Betracht kommen: Oberausmaaß, Klammer, Dolken, 
Neuguth, Rathsgrund, Kölln und vielleicht die durch 
die Weichſel vom Schwetzer Kreiſe abgeſchnittene Ort⸗ 
ſchaft Ehrenthal, die zum Kirchſpiel Schwetz gehört. 
Seit Jahren werden die erſtgenannten Ortſchaften ſeel⸗ 
ſorgeriſch durch den hieſigen 2. Geiſtlichen verſehen. 

Marienburg, 9. Juli. Der erſt kürzlich aus der 
Strafhaft entlaſſene Arbeiter Johann Sondram, der 
ſchon ein bedeutendes Sündenregiſter aufzuweiſen hat 
und ein berüchtigter Meſſerheld iſt, hat dieſer Tage 
ohne Urſache den Arbeiter Johann Plumbaum mit 
einem Meſſer überfallen und gefährlich verletzt. Als 
er feſtgenommen werden ſollte, ſtürzte er ſich von der 
Schiffbrücke aus in die Nogat, wurde jedoch von 


einigen Männern herausgezogen und dem Gerichts⸗ 


gefängniß zugeführt. 

bing, 12. Juli. Heute Vormittag traf eine 
Anzahl hochgeſtellter chin eſiſcher Beamten hier 
ein, welche die auf der Schichau ſchen Werft 
bereits ausgeführten Schiffsbauten beſichtigen, ſowie 
neue Aufträge ertheilen wollen. Abends werden die 
Chineſen nach Berlin weiter fahren. 

Danzig, 12. Juli. Die der hieſigen Stabtge⸗ 
meinde zuſtehende Bernſtein nutzung am Oſt⸗ 
ſeeſtrande der friſchen Nehrung auf der etwa 10 
Meilen langen Strecke der Weichſelmündung bis Polsk 
kommt vom 1. September auf 3 Jahre zur Neuver⸗ 
pachtung. In den letzten Jahren haben in dieſer 
Gegend, beſonders bei Weichſelmünde, Heubude uſw., 
verſchiedene Unternehmer gearbeitet, ohne jedoch allzu 
bedeutenden Nutzen zu erzielen. — Der Weſt⸗ 
preußiſche Fiſchereiverein trat heute 
Nachmittag zu einer Vorſtandsſitzung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Petition an den 
Reichstag um Erhltung und Sicherſtellung der 
biologiſchen Station in Plön in Holſtein, welche 
während der 6 Jahre ihres Beſtehens in hervor⸗ 
ragenderweiſe an der zoologiſchen und botaniſchen Er⸗ 
forſchung der einheimiſchen Binnengewäſſer betheiligt 
geweſen iſt. Für die Erhaltung und die ſämmtlichen 
wiſſenſchaftlichen Mittel find jährlich 8000 Mk. als 
erforderlich erachtet worden. — Das ruſſiſche 
Naphtaſyndikat beabſichtigt auch hier, ebenſo 
wie in anderen Seeſtödten, eine größere Petroleum⸗ 
niederlage zu errichten, um in einen ſcharfen 
Konkurrenzkampf mit dem amerikaniſchen Petroleum 
zu treten. Letzteres wird hier in gewaltigen Mengen 
durch die Königsberger Handelskompagnie, welche bei 
Legan 3 große Baſſins beſitzt, auf mächtigen eiſernen 
Tankdampfern direkt aus Amerika eingeführt. 

Kahlberg, 11. Juli. Der Regierungspräſident in 
Marienwerder hat nunmehr dem „Kuryer“ zufolge das 
Verbot der Graudenzer Polizeibehörde, wonach dem 
dortigen volniſchen Turnverein „Sokol“ das 
Ausdehnen der Turnübungen bis nach 10 Uhr Abends 
unterſagt wurde, aufgehoben, da es nicht genügend 


vorgekommen. Sechs Arbeiter 
Strafkammer wegen groben 


nachgewieſen wurde, daß dieſe Turnübungen mit einem 
ruheſtörenden Lärm verbunden ſeien. 

Allenſtein, 10. Juli. Unter dem Verdachte, in 
wiederholten Fällen Amtsunterſchlagungen begangen 
zu haben, iſt der hieſige Polizeiſergeant Adolphs in 
Unterſuchungshaft genommen worden. A. war früher 
Schutzmann in Berlin und iſt erſt ſeit dem vorigen 
Jahre in unſerer Stadt. Die Unterſchlagungen ſollen 
hier begangen ſein. 

Königsberg, 10. Juli. Die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten haben dieſer Tage eine größere Verſammlung 
über ihre etwaige Betheiligung an der nächſten Land⸗ 
tagswahl verhandelt. Wie es den Anſchein hat, iſt 
bei der Majorität der hieſigen Sozialdemokraten Nei⸗ 
gung vorhanden, an der Landtagswahl theilzunehmen, 

Königsberg, 10. Juli. Die neue Königs⸗ 
berger Börſenordnung. In Königsberg iſt 
bekanntlich eine vorläufige Verſtändigung betreffs der 
Zugehörigkeit von Landwirthen zu dem Börſen⸗ 
vorſtande zuſtande gekommen. Nachdem urſprüng⸗ 
lich hierfür berufsmäßige agrariſche Agitatoren in 
Ausſicht genommen waren, hat die Kaufmannſchaft es 
durchgeſetzt, daß die betreffenden Perſönlichkeiten viel⸗ 
mehr von Beruf Landwirthe ſein müſſen, und auch 
mit der Zugehörigkeit ſolcher hat ſich die Königsberger 
Börſe nur einverſtanden erklärt, inſoweit nicht die 
Verhandlungen der Regierung betreffs der Verhält⸗ 
niſſe an anderen Produktenbörſen zu einer für dieſe 
erwünſchteren Löſung der Frage führen, als fie in 
Königsberg erzielt worden iſt. Immerhin iſt nun⸗ 
mehr auf der Baſis der oben erwähnten Verſtändigung 
die neue Börſenordnung für Königsberg publizirt 
worden, und es intereffirt daraus, die den Produkten⸗ 
handel betreffenden Beſtimmungen wiederzugeben: 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ernennt auf 
je ein Jahr höchſtens zwanzig Vertreter des Handels, 
ſowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter für dieſe als 
Mitglieder des Börſenvorſtandes. Für die Ange⸗ 
legenheiten des Handels mit landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten treten zu dieſen Vorſtandsmitgliedern hinzu: 
drei Vertreter der Landwirthſchaft und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerbe und drei Stellvertreter für 
dieſe, welche die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Oſtpreußen nach näherer im Einvernehmen mit dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe zu erlaſſenden An⸗ 
weiſung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten auf je drei Jahre ernennt, und ein Ver⸗ 
treter der Getreidemüllerei oder andere mit dem 
Handel an der Börſe in Beziehung ſtehender Gewerbe⸗ 
zweige, ſowie ein Stellvertreter für dieſen, die der 
Miniſter für Handel und Gewerbe auf je drei Jahre 
zu ernennen befugt iſt. Sämmtliche Mitglieder und 
Stellvertreter müſſen dem Berufe, welchen ſie ver⸗ 
treten, angehören und ihre Funktionen ehrenamtlich 
ausüben. Die von der Landwirthſchaftskammer und 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe ernannten 
Mitglieder haben im Börſenvorſtand Sitz und Stimme 
nur in Angelegenheiten, die Produkte der Landwirth⸗ 
ſchaft betreffen. 

g Inowrazlaw, 12. Juli. Bei dem heutigen 
Königsſchießen des hiefigen Bürgerſchützenvereins 
wurde Fuhrwerksbeſitzer Nowak mit 44 Ringen König, 
Scheppan, Bauunternehmer und Gaſthofsbeſitzer, mit 
32 Ringen erſter und Zimmermeiſter Zielinski mit 
31 Ringen zweiter Ritter. Geſchoſſen wurde auf eine 
Entfernung von 175 Metern auf Scheiben mit 
20 Ringen. 

Gneſen, 10. Juli. Der ſeltene Fall, daß das 
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eine Reviſion angemeldet haben, iſt hier 
der bieſig 


ufugs zu Haftſtrafen 
verurtheilt worden. Fünf der Verurtheilten beruhigten 
ſich bei dem Urtheil, der ſechſte, Arbeiter Ewald Schön, 
meldete aber Reviſion an, indem er behauptete, die 
Strafthat ſei verjährt. Derſelben Anſicht war auch 
das Reichsgericht, es hob deshalb das Urtheil nicht 
nur gegen Schön, ſondern auch gegen die übrigen fünf 
auf und ſprach ſie frei. 


Lokales. 
Thorn, 13. Juli. 

— [Viktoria = Theater.] Unſere 
Sommertheatergeſellſchaft war am Sonnabend 
einer Einladung gefolgt, im Offizierkaſino auf 
dem Schießplatz eine Vorſtellung zu geben, und 
hatte ein äußerſt dankbares Auditorium gefunden. 
Bei der Tafel, welche der Aufführung folgte, 
toaſtete ein höherer Offizier auf das Enjemble 
Stickel⸗Waldau, das er eine erquickende Oaſe 
in der Wüſte des Schießplatzes nannte. — Wir 
verweiſen nochmals auf die heutige Wiederholung 
des reizenden Luſtſpiels „Die goldene Eva“. 
Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
Morgen, Mittwoch, geht, vielſeitigem Wunſche 
eniſprechend, „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“, komiſche Oper von Adam, 
in Szene. Herr Direktor Stidel repräſentirt 
die Titelparthie; mit welcher derſelbe ſtets 
großen künſtleriſchen Erfolg erzielte; Madeleine 
Frln. Hanke, Bijou Herr Kicker. Auch die 
übrigen Parthien find mit erſten Solokräften 
beſetzt, es ſteht ſomit ein großer Kunſtgenuß 
bevor. 

—[Männergeſangverein, Lieder⸗ 
freunde“.] Der Ausflug nach Lulkau findet 
am nächſten Sonntag ſtatt. Abfahrt vom 
Stadtbahnhof Mittags 2,09 Uhr. 

— [Der Vorſchußvereinl hält am 
nächſten Montag bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab. 

— [Die Geſchäftsräume des 
ruſſiſchen Vizekonſulats] find 
täglich in den Vormittagsſtunden geöffnet und 
befinden ſich Bäckerſtraße 35. 

— [Ein Scharfſchießenjl findet am 
20. und 21. d. Mts bei Bruſchkrug ſtatt. Es 
wird gewarnt, das Gelände zwiſchen der 
Warſchauer Zollſtraße vom Bruſchkrug bis 
Kuchnia zu betreten. 

— (Landeskultur in Weſt⸗ 
preußen 1896.] Der bereits erwähnte Be⸗ 
richt der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
ſpricht ſich des Weiteren wie folgt aus: In 
Betreff des Geld⸗ und Kreditweſens findet, 
während für den Perſonatkredit auskömmlich 
geſorgt iſt, der Realkredit nur mangelhafte Be⸗ 
friedigung. Allerdings hat ja die Neue Weſt⸗ 


preußiſche Landſchaft weſentliche Erleichterungen 
für die Beleihung eingeführt, aber es können 
ſich nur wenige Landwirthe in unſerer Provinz 
mit dem von der Landſchaft gewährten Kredit 
begnügen. Die meiſten find auf eine Beleihung 
ihrer Güter bis zur Höhe der landſchaftlichen 
Taxe angewieſen, und während früher derartige 
Hypotheken von Privaten gern genommen 
wurden, ſcheint jetzt eine wahre Abneigung da⸗ 
gegen zu beſtehen, die möglicherweiſe zu einer 
großen Kalamität führt. Um eine ſolche zu 
verhindern, muß nach der Anſicht der Kammer 
der Staat dieſer Frage bald näher treten, und, 
wenn er nicht noch einſchneidendere Maßnahmen 
ergreifen will, vielleicht analog der Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe beim Perſonalkredit, ein 
ähnliches Inſtitut für den Realkredit in's Leben 
rufen. Jetzt geht dem Beſitzer, welchem eine 
zweite Hypothek gekündigt wird, dadurch viel 
Geld verloren, daß er, um dieſe zu decken, 
ſeine Landſchaftshypothek aufgeben und dafür 
von einem Bankinſtitut eine größere Hypothek, 
natürlich zu höheren Zinſen, aufnehmen und 
auf lange Jahre unkündbar eintragen laſſen 
muß. Steigen die Preiſe der Produkte, ſo 
mag das ja gehen, im anderen Falle kann 
er ſich aber auf die Dauer nicht 
halten. — Anders liegt die Sache mit dem 
Perſonalkredit, denn durch die Raiffeiſen⸗Kaſſen 
iſt jeder arbeitſame und kreditwürdige Landwirth 
imſtande, ſich für kürzere Zeit genügend Geld 
zu ſchaffen. In unſerer Provinz wurden im 
Berichtsjahre 50 Kreditgenoſſenſchaften nach 
Raiffeiſenſchem Syſtem gegründet, ſo daß jetzt 
120 derartige Vereine beſtehen, und der Ge⸗ 
ſammtumſchlag im reinen Geldverkehr bei der 
landwirthſchaftlichen Centraldarlehnskaſſe, Filiale 
Danzig, im Laufe des Jahres 5 985 684 Mk. 
betrug. Während die Centralkaſſe der Provinz 
weitere 2 Millionen Mark zuführte, wurden 
dem Verbande von den Vereinen auch nennens⸗ 
werthe Spareinlagen gemacht. So hatte ein 
Verein am Schluſſe des Jahres ein Guthaben 
von etwa 50 000 Mk. Der Verkehr mit der 
Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſowohl 
wie die Gründung vieler Verkaufs⸗ und Pro⸗ 
duktivgenoſſenſchaften machten die Errichtung 
eines Geldinſtituts für Genoſſenſchaften dieſer 
Art nöthig. — Der Bericht weiſt alsdann dar⸗ 
auf hin, daß der Mangel an guten Verkehrs⸗ 
wegen ein wunder Punkt unſerer Provinz iſt. 
Wie traurig es in Bezug auf die Wege ꝛc. in 
unſerer Provinz verſchiedentlich noch ausſieht, 
zeigen die Auslaſſungen verſchiedener Vereine. 

— [Erhebungen über Schlacht⸗ 
viehverſicherung, 


und Viehtransport.] Der Deutſche 
Landwirthſchaftsrath hat ſich ſchon ſeit vielen 
Jahren bemüht, auf dem Gebiete des Viehhandels 
Reformen einzuführen, die im landwirthſchafllichen 
Intereſſe dringend erforderlich ſind. ö 
erſt verſucht, auf dem Wege der Vereinbarung 
mit den beiheiligten Intereſſenten, wie den 
Viehhofs ⸗ Direktoren, Händlern und Fleiſchern, 
zum Ziele zu kommen. Da er hierin trotz 
langwieriger Unterhandlungen nur geringe Er⸗ 
folge hatte, ſah er ſich genöthigt, geſetzliche 
oder behördliche Mittel zu empfehlen. Vor 
allem wird es Aufgabe der landwirthſchaftlichen 
Kreiſe ſein, die ſtädtiſchen Behörden für ihre 
Beſtrebungen im Viehhandel zu intereffiren, da 
denſelben die Viehhöfe unmittelbar unterftellt 
ſind und ſie durch eine einfache Verordnung 
zum Beiſpiel Handel und Notirung nach Lebend⸗ 
gewicht einführen können, wozu die Händler 
und Fleiſcher ſich freiwillig nicht oder nur ſehr 
ſchwer entſchließen werden. Auf dieſe Meile iſt 
kürzlich in Breslau und Heilbronn die Notirung 
nach Lebendgewicht verwirklicht worden. Hiervon 
ausgehend hat ſich der Landwirthſchaftsrath auf 
feiner diesjährigen -Vollverſammlung für die 
geſetzliche oder verordnungsmäßige Regelung 
des Verkehrs auf den Viehhofen ausgeſprochen 
und dabei wiederum die Einführung der Lebend⸗ 
gewichtsnotirung, die Einſetzung einer Notirungs- 
kommiſſion, die Aufſtellung von Marktordnugen 
gewünſcht. Der Landwirthſchaftsrath fordert 
weiter im Intereſſe der deutſchen Viehzucht eine 
ſchärfere Kontrole der aus dem Auslande ein« 
geführten Viehprodukte und befürwortet eine 
Revifion der Beſtimmungen über die Bean⸗ 
ſtandung des Fleiſches von Schlachithieren ſo⸗ 
wie die allgemeine Errichtung von Freibänken. 
Von ebenſo großer Bedeutung für die Reform 
des Viehhandels und die Fragen der Schlacht⸗ 
vieh ⸗Verſicherung, der Einrichtung von öffent⸗ 
lichen, von dem Viehkommiſſionär unabhängigen 
Viehmarkikaſſen, welche die Einzahlung und 
Auszahlung der Kaufgelder beſorgen, ferner 
die Regelung des Viehmaklerweſens, die Ein⸗ 
führung von Schlußſcheinen und des zweck⸗ 
mäßigen Viehtransports. Dieſe wichtigen 
Fragen ſollen Gegenſtand der Erörterung und 
Beſchlußfaſſung auf der nächſten Vollverſamm⸗ 
lung des Landwirthſchaftsraths ſein. Um für 
die Verhandlungen ein reichhaltigss Material 
zu gewinnen, hat der Landwirthſchaftsrath die 
Direktoren von ſämmtlichen deutſchen Schlacht⸗ 
und Viehhöfen um Auskunft über die obigen 
Fragen gebeten. 

— [Der zweite Gautag des Gau 
29 Weftpreußen] des Deutſchen Rad⸗ 


[viehverſicherung, Viehmarkt 
en [kaſſen, Viehmakler-Schlußſcheine 


Er hat zu⸗ 5 


fahrer⸗Bundes wurde am Sonntag in Marien: 
burg mit einer Anſprache des Bürgermeiſter 
Sandfuchs eröffnet. Vertreten waren die Ver⸗ 
eine aus Marienburg (2), Graudenz, Marien⸗ 
werder, Elbing, Mewe, Pr. Holland, Schöneck, 
Berent, Strasburg, Dirſchau, Culm und 
Thorn. Den Vorſitz führte der Vorſitzende 
des Gaues, Vollmeiſter⸗Elbing. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 15. Auguſt eine Gaufahrt nach 
Schöneck zu veranſtalten. Der Herbſtgautag 
wird am 5. September in Elbing ftatifinden 
und das damit verbundene 100 Kilometer-Gau⸗ 
mannſchaftsrennen des Vormittags auf der 
Strecke Graudenz⸗Marienburg⸗Elbing gefahren 
werden. Es hat dazu jeder Verein 5 Fahrer 
ſowie 2 Erſatzleute zu ſtellen, und es wird die 
Durchſchnittszeit der erſten 5 Renner gewerthet. 
Es ſind dafür 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
100, 70 und 45 Mk. ausgeſetzt, doch wird 
wohl auch noch ein vom Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bunde geſtiſteter Ehrenpreis im Werthe von 
150 Mk. als Hauptpreis zur Entſcheidung 
kommen. Für die Veranſtaltung in Elbing 
wurden 50 Mk. bewilligt. Nachdem ein allge⸗ 
mein beifällig aufgenommener Korſo, an dem 
ſich gegen 150 Radler und viele Damen be⸗ 
theiligten, durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
gefahren war, fand im Schützengarten ein 
großes Kunſt⸗ und Reigenfahren ſtatt, bei dem 
der Radfahrerverein Graudenz den erſten Preis 
(eine ſchöne Standuhr) und der Baltiſche 
Tourenklub Danzig den zweiten Reigenpreis er⸗ 
raugen. Für Konkurrenz⸗Hochradkunſtfahren er⸗ 
hielt Schneider⸗Marienwerder den erſten und 
Kerſten⸗Marienburg den zweiten Preis, je eine 
Medaille. Im Konkurrenz⸗Niederradkunſtfahren, 
wozu drei Medaillen geſtiftet waren, errangen 
Röhr⸗ Marienwerder den erſten, Wollenberg⸗ 
Marienburg den zweiten und Lau aus Skurz 
den dritten Preis. Die Poſt im Walde wurde 
von vier Niederradfahrern und einem Hochrad⸗ 
fahrer (dem Poſtillon) des Marienburger Bicycle⸗ 
Klubs ausgeführt. Die vier Niederradfahrer, 
welche die Pferde darſtellten, wurden von dem 
Poſtillon durch eine rothe lange Leine kutſchirt. 
Etwas, was in Marienburg noch nie 
geſehen worden iſt, leifteten Albrecht⸗ 
Thorn und Schöning⸗Bromberg im außer⸗ 
konkurrenzmäßigen Radfahren auf dem Hoch⸗ 
rade, weshalb Landrath v. Glaſenapp ihnen je 
eine Anerlennungsmedaille an die Bruſt heftete. 
Ein Tanz beendete das Feſt. 
— [Strafkammer ſitzung vom 12. Juli.] 
en unglücklichen Ort zur Ausführung eines Dieb⸗ 
ſtahls hatte ſich der Arbeiter Julius Stachewicz aus 
2 Sabre lt. Er war am Abend des 20. April 
‚über einen Zaun in den Garten des Gendarmen 
1 en und hatte aus demſelben 
ofroſen geſtohlen. Er wollte, wie er angab, die 
Blumen verkaufen und ſich auf dieſe Weiſe Geld ver⸗ 
3 er Der Diebſtahl wurde von der Schweſter des 
Gendarmen Godau bemerkt. Dieſe theilte ihre Wahr- 
nehmung ihrem Bruder mit, worauf Godau den Dieb 


fe m. Da Stachewicz bereits mehrmals wegen 
tebftabls beſtraft iſt, wurde er zu 1 Jahr Gefängniß 
erurtheilt. Außer dieſer Sache kamen uoch mehrere 
Berufungsſachen zur Verhandlung. 
E [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 20,5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 
5 — [Gefunden] ein Rolltuch am Thorner 
Hof; eine goldene Damenuhr nebſt Kette in 
der Coppernicusſtr.; ein Paar gelbe Hand⸗ 
ſchuh in der Seglerſtraße; ein grauer Filzhut 
im der Breiteſtraße. 
Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,90 Meter. 
Rubinkowo, 12. Jull. Das diesjährige Schul⸗ 
feſt findet am nächſten Sonntag, den 18. Juli, ſtatt. 
— — —— Uñ——ĩ—ä— — mr 
Zwei Eiſenbahnkataſtrophen. 
Wir haben geſtern unſeren Leſern durch 
Extrablätter die Nachrichten von zwei ſchweren 
Eiiſenbahnunfällen übermittelt. Heute liegen 
folgende Mittheilungen darüber vor: Eine 
Eiſenbahnkataſtraphe wird aus Kopenhagen ge⸗ 
meldet. In der Nacht zum Montag fuhr gegen 
Mitternacht der von Helſingör nach Kopenhagen 
beſtimmte Schnellzug auf dem Bahnhofe von 
Gijentofte, einer kleinen Stadt in der Nähe von 
Kopenhagen, in den dort haltenden Perſonen⸗ 
zug hinein. Acht Perſonenwagen wurden zer⸗ 
trümmert, über hundert Perſonen verwundet 
oder getödtet. Die Verunglückten gehören meiſt 
dem Arbeiter- und Handwerkerſtand an. Zwei 
Ambulanzzüge brachten noch im Laufe der 
Nacht die Leichen und Verwundeten nach 
Kopenhagen. 


Heutiger 


8 


u. . n unferem nelirbauten Hauſe iſt eine 
* Wohnungen r ae de g ee de 
v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen * 1. Etage, von 5 Zimmern mebft| 1. October eventl. früber zu vermiethen. 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. Zubehör von ſofort oder vom Rich. Wegner, Seglerſtr 12. 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
5 | per 1. Oktober cr, billig zu vermiethen. 

* August Glegau, Wilhelmsplatz. 


N zwei Stuben, 
ii Eine Wohnung, Kia: u u 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen 

N | Kloſterſtraße Nr. 11 bei W. Busse. 


N - 

Die il. Etage, 
von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
AB vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 
402 


5 2 kleine Wohnungen au bermietben | 
0 Petzolt, Coppernicusſtr. 31. 


1. October zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Die II. Etage, Brückenſtr. Nr. 28, 
mit 4 Zimmern, Küche und Zubehör iſt für 
430 ME. v. 1/10 97 zu vermiethen. 


Sralertır. 25, berrſchaftliche Wohnung z. v. 


ellienſtraße 95 
iſt 1 Tr. vis-a-vis der Apotheke 1 Wohn. 
5 Zim. nebſt Zubeh. f. 360 Mk. per 1./10. 97 
z. berm. Näh. Ausk. erth. daſ. Herr Heibiche, 


Gjentofte iſt ein Dorf etwa 1½ Meilen 
nördlich von Kopenhagen. In der Nahe liegt 
das vielgenannte königliche Luſtſchloß Bernſtarf. 
Die Zahl der Getödteten beträgt 33, darunter 
neun Kinder. Fünf Verwundete ſtarben auf 
dem Transport nach Kopenhagen und mehrere 
weitere Todesfälle kamen im Laufe der Nacht 
und des Montag Vormittags unter den in den 
Krankenhäuſern untergebrachten Verunglückten 
vor. In dem auf dem Bahnhofe von Gjentofte 
ſtehenden Perſonenzuge befanden ſich viele Mit⸗ 
glieder der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine 
Kopenhagens, welche einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug unternommen hatten. Die meiſten der 
unglücklichen Opfer gehören daher dieſen Ver⸗ 
einen an. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich 
vor dem Johannisſtift, wohin die Leichen ge⸗ 
bracht worden waren, und vor den Kranken⸗ 
häuſern ab, ſobald ſich die Kunde von dem 
Unglück in der Stadt verbreitet hatte und die 
Angehörigen der Verunglückten herbeieilten, um 
ihre vermißten Freunde und Verwandten auf⸗ 
zuſuchen. 

Bisher wurden 22 der Leichen rekognoszirt; 
es ſind durchweg Kopenhagener Einwohner, 
darunter ein hoher Zollbeamter Holſt mit Frau 
und Tochter, ſowie drei Angeſtellte des großen 
Stoffwarenlagers „Magasin du Nord“. Schwer 
verletzt wurde ein Sohn Holſts, ferner Schrift⸗ 
ſteller Michaelis mit Frau und die Pianiſt in 
Anna Schytte. Die Zahl der Schwer⸗Ver⸗ 
wundeten wird jetzt auf 84 angegeben. Der 
Lokomotivführer des von Helſingör gekommenen 
Zuges erklärt, daß die Brems vorrichtung vers 
ſagt habe; auch habe er die ihm gegebenen 
Haltſignale zuerſt nur als Zeichen aufgefaßt, 
daß in Gjentofte Paſſagiere einſteigen ſollten. 
Am Montag beſuchten die Prinzeſſin Waldemar, 
der Miniſter des Innern Bardenfleth ſowie eine 
große, ſichtlich tief ergriffene Menſchenmenge die 
Stelle des Unglücks. i 


Ein Eiſenbahnunglück hat ſich am Sonntag 
Nachmittag in Caſſel ereignet. Der Unfall 
wurde dadurch herbeigeführt, daß dem Schnell⸗ 
zuge von Wilhelmshöhe Durchfahrt geſtattet 
worden war, obgleich die vorliegende Blockſtrecke 
noch geſperrt war. Infolgedeſſen fuhr der 
Schnellzug auf den vor dem Main⸗Weſer⸗Block 
haltenden Perſonenzug 93 auf. Zwei Perſonen⸗ 
wagen und ein Poſt wagen find zertrümmert 
worden. Drei Menſchen wurden getödtet: Der 
Bremſer Tappe⸗Caſſel, der Drechsler Lehnert⸗ 
Caſſel und die Braut des ſchwer verletzten 
Sergeanten Gerhardt vom 171. Infanterie⸗ 
Regiment in Bitſch, Marie Traſchewsky aus 
Hagenau. 
ſonen: Dr. Oswald aus Hudensberg und neun 
Soldaten, außer dem Sergeanten Gerhardt der 
Unteroffizier Schönwald und der Kanonier 
Blackert vom 11. Feld⸗Artillerie⸗Regiment in 
Fritzlar, die Kanoniere Heuer III., Kiſtenbrück 
und Boyer vom 13. Fuß⸗Art.⸗Regt. in Ulm, 
Grenadier Lau 110. Inf⸗Regt. in Mannheim, 
Oberjäger Schröder vom 14. Jägerbataillon in 
Kolmar und Musketier Schötterhof vom 
67. Inf ⸗Regt. in Metz. Leicht verwundet 
wurden Poſtſchaffrer Riemann ⸗Caſſel, Poſt⸗ 
ſchaffner Kirchner⸗Caſſel und Lokomotiv⸗ Heizer 
Francke⸗Caſſel Die neun verwundeten Soldaten 
ſind in das Garniſon⸗Lazareth in Caſſel über⸗ 
geführt. 8 

Der Tagesſchnellzug Metz ⸗Trier⸗Ems bezw. 
Straßburg » Frankfurt⸗Caſſel⸗Nordbauſen⸗Berlin 
bezw. Halle⸗Dresden (ab Metz 5 Uhr 40 Min. 
Morgens, ab Frankfurt 12 Uhr 40 Minuten 
Mittags, Ankunft in Caſſel 3 Uhr 42 Min. 
Nachmittags, Berlin 10 Uhr 52 Minuten 
Abends) iſt mit voller Eilgeſchwindigkeit auf 
den vorausgehenden Perſonenzug Mannheim⸗ 
Frankfurt⸗Gießen Caſſel (ob Frankfurt 10 Uhr 
Vormittags, Ankunft in Caſſel 3 Uhr 32 Min. 
Nachmittags) aufgerannt. Die Soldaten waren 
Urlauber, die auf der Fahrt in die Heimath 
begriffen waren. Der Poſtwagen war der 
hinterſte Wagen des Perſonenzugs, er wurde von 
der aufrennenden Lokomotive des Schnellzugs bei 
dem Anprall zuerſt erfaßt, in die Höhe gehoben und 
unter lautem Gekrache zur Seite geſchleudert, 
das Dach links, der untere Theil rechts. Die 
nächſtfolgenden beiden Perſonenwagen wurden 
ebenfalls vom eiſernen Untergeſtell abgedrückt 
und rechts an die Böſchung geſchleudert. Aus 
den Trümmern dieſes Perſonenwagens wurden 
die Todten und Verwundeten mit vieler Mühe 
herausgeſchafft. Die Paſſagiere des Schnell⸗ 


Schwer verletzt wurden zehn Per⸗ 


1 Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 1 


raberſtr. 3 


Küche, Zubeh. 330 Mk., 1 * 
Kabinet, Küche 150 Mk. Rob. Ha 


Eine Mlittelwohnung 


vom 1/10. zu vermiethen. 
J. Murzyuski, Gerechteſtr. 16. 


2 Kleine FJamilienwohnungen 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 14. 


Eine Wohnung 
für 300 Mk. jährlich iſt zu vermiethen. | 
Klatt, Strobandſtr. 9, 


zuges ſind mit einigen Beulen und Hautab⸗ 
ſchürfungen, Führer und Heizer der Schnell⸗ 
zugslokomotive mit leichten Verletzungen davon⸗ 
gekommen, da die Lokomotive aufrechſt ſtehen 
blieb. Da dicht an der Unfallſtelle die Land⸗ 
ſtraße nach Kirchditmold vorbeigeht, ein be⸗ 
liebter Spaziergang der Kaſſelaner namentlich 
am Sonntag Nachmittag, ſo verbreitete ſich die 
Kunde von dem Unglück mit großer Schnellig⸗ 
keit, und nicht nur Aerzte und Sanitätsperſonal, 
ſondern auch ein nach vielen Tauſenden zählendes 
Publikum eilte herbei, ſodaß die förmlich be⸗ 
lagerte Unfallſtelle von Militär abgeſperrt 
werden mußte. Das Unglück iſt nach der 
„Nat ⸗Ztg.“ dadurch entſtanden, daß der Frank⸗ 
furt⸗Hamburger Perſonenzug an der Unfallſtelle, 
das iſt dicht vor den erſten Einfahrtsweichen 
zum Centralperſonenbahnhof, ſtille halten mußte, 
weil kein Einfahrtsfignal ſtand. Der Schnell⸗ 
zug hält auf Station Wilhelmshöhe und ebenſo 
auf den 6 vorhergehenden Stationen garnicht 
an, man ließ ibn auch 
paſſiren, da der Perſonenzug ſchon lange fort 
war, nun kommt das Verhängniß in Geſtalt 
einer Kurve, auch die hohe Böſchung und die 
Brücke beeinträchtigen den Ausblick, genug, der 
Lokomotivführer ſieht den im Geleiſe haltenden 
Perſonenzug erſt, als er dicht davor iſt, die 
Bremſen wirken nicht ſchnell genug — die 
Karpenter⸗Bremſe ſoll, wie es heißt, verſagt 
haben — und der Anprall erfolgte mit voller 
Wucht. 

Von anderer Seite wird gemeldet: Durch 
die mechaniſchen Sicherheits vorrichtungen er⸗ 
ſahen die Stationsbeamten zu Wilhelmshöhe, 
daß die Bahnſtrecke noch geſperrt ſei, und 
durften deshalb dem fälligen Schnellzuge kein 
Durchfahrtsſignal geben. Trotzdem ließen fie 
den Zug durchfahren. Die Karpenterbremſe 
hat zwar nicht gänzlich verſagt, aber nicht 
prompt genug gewirkt, ſouſt hätte der Schnell⸗ 
zug nicht ſo furchtbar aufrennen können. 


Kleine Chronik. 

* Der Zugführer des Gerolſteiner 
Unglückszuges Schmitt iſt an Folgen der Auf⸗ 
regung und des Schreckens geſtorben. 

Mit Dynamit wollten zwei Fabrik⸗ 
arbeiter in der Lahn bei Weilburg Fiſche töten. 
Die Patrone explodirte und beide Männer 
wurden ſchrecklich verſtümmelt und getödtet. 

Zwei Touriſten aus Wien, welche 
den Buchſtein beſtiegen, ſind Nachmittags abgeſtürzt. 
Einer iſt ſchwer, der andere leicht verletzt. 

* Eine geborene Königin. 
ſehr erſtaunt“ — ſo erzählt Max Müller in einem 
Aufſatz über royalties in der neueſten Nummer der 
Kosmopolis“ — „ich war ſehr erſtaunt über die Be⸗ 
obachtungsgabe eines meiner franzöſiſchen Freunde bei 
Gelegenheit des Erſcheinens der Königin Viktoria und 


der Kaiſerin Eugenie in der großen Loge der Pariſer 


Oper. Ein ungeheurer Beifallsſturm erhob ſich. Der 
Franzoſe wandte ſich zu mir mit den Worten: „Be⸗ 
achten Sie doch den Unterſchied zwiſchen dem Ver⸗ 
halten der beiden Herrſcherinnen.“ Sie hatten ſich 
Beide dankend verneigt und nahmen nun Platz. 
„Haben Sie nicht bemerkt, daß Eugenie ſich umſah, 
ob ein Seſſel daſteht, ehe ſie ſich ſetzte. Aber Ihre 
Königin, eine geborene Königin, ſetzte ſich nieder, ohne 
ſich umzuſehen. Sie wußte, ein Seſſel mußte daſtehen, 
ſo ſicher, als ſie Königin von England war.“ 
„Hoch Bieſterfeld.“ Dem Grafen Ernſt, 
dem neuen Regenten und präſumtiven Nachfolger des 
jetzigen Fürſten von Lippe ⸗ Detmold, widmet die 
„Lippiſche Landesztg.“ folgende Hymne nach der 
Melodie: „Heil Dir im Siegerkranz“: 
Heil Dir, Graf Bieſterfeld, 

Der Du als Siegesheld 

Zogſt aus dem Streit. 

Schwinge Dein Siegspanier, 

Lippe, es jauchzt mit Dir, 

Grüßt Dich als Siegesheld, 

Graf Bieſterfeld! 


Bang war die Wartezeit, 
Die in der Ferne weit 
Du haſt verbracht. 
Liebe ſie theilt mit Dir, 
Treue Dein wartet hier, 
Ruft bald nach ſchwerer Zeit: 
Willkommen heut! 


Lippe, nun rüſte Dich, 
Schmücke Dich feierlich 
Zum ſchönen Feſt! 
Bald zieht Dein Fürſt ja ein, 
Jubel hier barret fein, 
Brauſt bis zum Himmelszelt: 
Hoch Bieſterfeld !!! 

Der Gymnaſiaſten » Dichterpreis, den der Groß⸗ 
herzog von Baden ausgeſetzt hat, hätte dem Verfaſſer 
dieſes Liedes zutheil werden ſollen. 

Wäre nun Schaumburg = Lippe aus dieſem Streit 
um das lippeſche Thrönchen hervorgegangen, ſo hätte 
die „Lipp. Landesztg.“ die Hymne nicht auf Bieſter⸗ 
feld reimen können und ihre Aufgabe, den neuen 
Landesvater zu beſingen, wäre ihr erheblich erſchwert 
worden. Obgleich der Name Bieſterfeld keinen melo 


Kellerwohnung zu verm. 


1 Wohnung, 3 
helle Zim., helle 
Stube, 
lohn. 


iſt in meinem neuerbauten 


erste E 


Zubehör von E 


A. Borchardt. 


in Wilhelmshöhe 


„Ich war 


Wilhelmsplatz 


tag 
7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. 
R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
vermiethen 
eil, Seglerſtraße 11. 


Fut möblirtes Zimmer 


zu verm. 1 Tr. n. vorn Brückenſtraße 36. 


diſchen Klang hat, ſo reimt er ſich doch bequem auf 
Held, Welt, Zelt und Geld. Schaumburg und Lippe 
dagegen ſind für den begeiſterten Verskünſtler ſchwerer 
zu behandeln und Worte wie durch und Klippe eignen 
ſich ſchlecht für eine Siegeshymne. Die Heilrufe für 
Bieſterfeld kamen alſo dem lippeſchen Reimſchmied aus 
dankbarem Herzen. — Nach dieſer Probe lippeſcher 
Patrioten⸗Lyrik wird es intereſſiren, auch eine patrio- 
tiſche Proſaprobe zu leſen: „Welch' eine Wendung 
durch Gottes Fügung!“ ſo ruft die „Lippeſche Landes⸗ 
zeitung“ aus. „Die Bevölkerung des Landes wird 
ſich zum Einzug rüſten. Der ſchönſte und herrlichſte 
Schmuck des Waldes wird Städte und Dörfer zieren, 
durch die das erlauchte Grafenpaar ſeinen Weg nimmt, 
und nicht endenwollender brauſender Jubel von tauſend 
und abertauſend Getreuen wird es willkommen heißen 
und Widerhall finden und zurücktönen vom Gebirge, 
auf dem Freudenfeuer gen Himmel künden den Sieg 
des Lichts. Jubelhymnen werden erſchallen, edle Be⸗ 
geiſterung wird die freudetaumelnde Menge durch⸗ 
zucken.“ .— Es wird demnach toll zugehen in Lippe. 
Die „Lippeſche Landeszeitung“ ſcheint jetzt ſchon zu 
taumeln. Uebrigens iſt der Taumel verſtändlich. Die 
guten Lipper haben jetzt ja ihren unentbehrlichen 
Landesvater, der ihnen das Daſein verſchönern wird. 


* Moderne Anzeige. Des Alleinradelns 
müde, ſuche ich eine flotte Radlerin als Lebeus⸗ 
gefährtin. Gefl. Offerten unter „Lebensfahrt“ an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Juli. 


Fonds: ſchwächer. | 12. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,99 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 170,30 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul, 11. 93,70 93,30 

do. „ 3½ pCt. do. 100,40 100,40 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,40 100,30 

5 15 4 pCt. 102,00 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,30 68,25 
Türk. Anl. C. 22,60 22,60 
Italien. Rente 4 pCt. 94,50 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,60 89,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 206,70 206,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 83,90 184,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗York 77 C 785,0 


Spiritus: Lolo m. 70 M. St.“ 4220 42,00 
Wechſel⸗Diskont 3 %⅜ , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


piritus-Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Lontgsbere, 13. Juli. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,40 Bf., 41,10 Gd. —.— bez. 
Juli 41,40 „ 41, „ LEN 


Aug. 410 „ 41,0 „ 


Petroleum am 12. Juli. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ „ . — 


RE SET ER EEE ir EEE BEER 
Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


Lieben Sie eine vorzügliche 
und der Haut ſehr erträgliche Toilette = Seife ? 
Kaufen und verlangen Sie Doering's Seife 
mit der Eule. Sparſam im Verbrauch, aus⸗ 
gezeichnet in Qualität, bewährt in ihrer Wirkung auf 
die Haut, iſt ſie für die Mutter zum Waſchen der 
Kinder und Säuglinge, für die Damen jeden Alters 
für ihre Toilette eines der nothwendigſten und be⸗ 
währteſten Mittel zur Pflege der Haut. Aechte 
Doering’s Seife mit der Eule können Sie überall à 40 Pig. 
ver Stück kaufen. 


w 

Verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver: 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbcaune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zeritäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 
d. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſenden 
gern Mufter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerirel ins Hans. 


Baderſtr. 5.] Wohnungen I vermielhen, 


In meinem neuerbauten Haufe Heilige⸗ 
geiſtſtr. 1, am Nonnenthor, ſ. v. 1. Octob. 
d. Is. 5 Wohnungen mit ſchönſter Ausſicht 
über d. Welchſel, beſteh. aus 3 Zimmern, 
Küche, Zubehör u. Balkon zu 400 — 420 Mk., 
ſowie 1 Eckladen 4. verm. Z. erfr. Cop» 
pernicusſtr. 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 


behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
zu vermiethen. . Beeker. 


I Wohnung von 5 Zimmern 


vom 1. Oktober au vermiethen. a 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Hauſe die 


— - — 


— 


Prospekte gratis. — 


achener Badeoten. D II. 
Original Houbens Gasöfen 


Vertreter: 


J. Houben Sohn Carl, Aachen. 
ROBERT TILK, Thorn. 


; 23 000 Stück in Betrieb. 
In 5 Minuten ein warmes 
D. R.-P. mit neuem Muschelreflector. 1. 
Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung. N 


Bad! 


Matlab, Hall. 


Heute Mittwoch 8 ½ bei oss 
vollzählig erſcheinen. 


M. Berlo witz, Thorn, Senlerstrasse 27. 


C 0 fl ünme nach Maaß werden elegant ſitzend zu ſehr ſoliden Vreiſen angefertigt. 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 15. Juli, Abends 7 Uhr: 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel ; 
darlehne 3. Z. zu 5% aus. 
Thorn, den 9. Juli 1897. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1897 ſind: 
10 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 1 Ur⸗ 
kundenfälſchung, 

zur Feſtſtellung, ferner: 
in 78 Fällen liederliche Dirnen, in 
7 Fällen Bettler, in 9 Fällen Trunkene, 
in 17 Fällen Perſonen wegen Unfugs 
und Straßenſkandals. 8 Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen, 7 Perſonen 
zur Verbüßung von Schulſtrafen 

zur Arretirung gekommen. 
1246 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 deutſche Fibel, 2 weiße Taſchentücher 
gez „G. Z.“ und „M. W.“, 1 Sonnen: 
und Regenſchirm, Schlüſſel und Schlüſſel⸗ 
bund, 1 Vierkantſchlüſſel, 1 grüner Kinder⸗ 
ſchuh, 2 Jahrbücher über das deutſche 
Verſicherungsweſen, 1 goldene Broſche, 
1 geldmetallenes Armband mit Zierrath, 
1 Kiſte Cigarren, 1 gelber Trageriemen, 
1 leeres Portemonnaie, 1 Pfund Salz 
in buntem Taſchentuch, 1 Packet ent⸗ 
haltend 1 Herren⸗ und 2 Damenhemden, 
20 Mark baar, I ſilberne Uhr am Bruſch⸗ 
trug, Quittungskarte des Ardeiters 
Friedrich Ziebat und Geburtsanmelde⸗ 
deſcheinigung der Leokadia Jaworski, 
Militärpaß des Commis Miecislaus 
Tiryn. 
zugelaufen: 

1 gelber Hund Schuhmacherſtraße 13, 
1 Hund Kulmer⸗Chauſſee 82. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte bi men dret Monaten an die unter- 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn, den 9. Juli 1897. 


Die Polizei Verwaltung. 


Freitag, den 16. d. M 
N Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkommer des 


hieſigen Kgl. Landgerichts 93 
5 Neſtau⸗ 


1 Repoſitorium, 
rationstiſche, 2 kleine Tiſche 
mit Marmorplatten, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, 1 Rips⸗ 
ſopha, 1 grünes Plüſchſopha 
u. 2 Fauteuils, 1 nußbaum 
Bettgeſtelle mit Matratze u. 
Keilkiſſen, diverſe Betten 
zwangsweiſe, ſowie aus einer Nachlaßſache 
1 Herrenuhr, 1 Damenuhr, 
1 Uhrkette, 3 Armvänder, 
2 Trauringe und verſchiedene 
andere Schmuckſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, 13. Juli 1897. 
Bartelt, Liebert, Gerichtsvollzieher. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


2000 Mark 
zur erſten Stelle per bald geſucht. 
Frau Becker, gismarckſtr. 21. 


an Grundſtück 


Hepnerſtraße 32 iſt fortzugs⸗ 
halber von ſogleich oder 1. October 

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Käthner. 


Die Bäckerei 


Culmer Vorſtadt 44 ift zu vermiethen. 
in gebrauchtes Regal, Tombank, 

und Leuchtapparat und eine neue 

H. Becker. Mellienſtraße 120 


BER“ f \ 0 
A Pianino, we 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, vollen edlen 


Ton, Preis 550 Mk. empfiehlt 
F. A. Goram, IBaderſtr. 22. 


nach vorn. Offerten mit Preisangabe unter 
B. 50 an die Expedition d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer, 
1 Treppe, zu vermiethen. Schillerſtr. Nr. 3 


c 


Detfentliche ale. 3 


Weitgehendſte Garantie. 


Schönes Privathaus hier am Platze, 


nur Stadtgeld (10,000 Mk. a 4%), Miethsüberſchußt ca. 450 Mk., ſehr 
bikig für Feuertaxe (26,800 Mk.) zu verkaufen. Anzahlung ca. 6000 Mark. Näh. durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


H. Merten, G. m. b. H. Danzig 


Maſchinenfabrik, Dampfhammerwerk, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Verzinkerei 


fertigt Schmiedeſtücke jeder Art, roh und fertig bearbeitet. Dampfkeſſel, 
Reſervoire und ſonſtige Keſſelſchmiedearbeiten. 
verzinkerei, Verzinnerei und Verbleierei. Reparaturen. 


LLL 


ILL. 
In Nr. 29 vom 18. 


des „Frauen⸗Daheim“, ſowie in faſt allen Hausfrauenzeitungen von ſparſamen 
Hausfrauen empfehlend beſprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet iſt 


Lessive 


oder direkt von der: 


Apotheker B. Bauer. 


Theilzahlung geſtattet. 


— — 


Anhaltische Special- 
auschule ac 


Zerbst. 


Mehrere geitbte 


Gasschlosser 


zur ſelbſtſtändigen Herſtellung von 
Gasleitungen werden in der hieſigen 
Gasanſtalt angenommen. 


Der Plagiſtrat. 


Malergehilſen 


und Anſtreicher 


ſtellt ein Burczykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


Mlalergehilfen 


finden dauernde een bei 


2 Lehrlinge 


können ſich melden bei + 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz. 


1 jüngerer Hausknecht 
findet zum 15. Juli Stellung 
Culmerstrasse 22. 


Einen Laufburſchen 


verl. fof. Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 0 
rau Donath, Windſtraße Nr. 5. 


Stubenmädchen, 


ſauber und tüchtig, (evangl. bevorzugt) per 
15. Juli zu leichtem Dienſt auf's Land bei 
höchſtem Lohn geſucht. Plätten kann auf 
Koſten der Herrſchaft erlernt werden und iſt 
in den erſten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter F. K. befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


(Patent J. Picot, Paris) 


das einzig praktiſche Mittel zum Waſchen von Wüſche 


und anderer Stoffe 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäſche mit halber Arbeit 
und reichlich 


25 Procent billiger e 
beſſer als feither, ohne die Wäſche im Geringiten anzugreifen. Lessive 
Phönix ift zu beziehen in allen größeren Droguen- und Kolonfalwaarenhandlungen 


Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 


L. Minlos & 00., 


Zu baden in Thorn bei: Hugo Olanss, Drogerie, Adolf 
Majer, Carl Sackriss, E. Szymiuski, Paul Weber, Hugo 
Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., M. Kalk- 
stein von Oslowski, Anders & Co.; in Mocker bei Thorn: 


Dee 


iathtil⸗Jahrrabwerke, A. 6. 


Lieferantin vieler Militär» und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: Gu. Peting's 
Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


fir n. Tiefbau - Vechniker 
orkursus Oktober. Wi 
Staats - Prüfu: 


Gifenconftructionen, Lohne 


4. 1896 


enix 


öln-Ehrenfeld. 


gib 


swing a dung WEN BEE NNE BEN ME 


Wwe., 


Eisenbahn-, Wasser- 


intersemester 4. Novomb, 
9-Oommias, % 


Buchhalterin 


mit der dopp. Buchführung, Corresp. ſowie 
ſämmtl. Comptoirarb. vollſt. vertraut, gute 
Handſchr. ſucht per 1. September Engag. 
Offerten in die Expedition dieſer Zeitung. 


++ 
Junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung als Kaſſirerin 
oder im Comptoir. Gefl. Offerten unter 
. M. an die Exped. d. Ztg. 
Eine kräftige Landamme 
empfiehlt Grubinska, Miethsfrau 
Mauerſtraße 73. 
Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Eliſabethſtraße 13. 
Ein anſtändig. junges Mädchen wird 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu er- 
fragen Coppernicusſtr. 41, bei Herrn Wegner. 
Eine anſtändige Kinderfrau 
per ſofortzgeſucht. Offertenunter Chiffre H,S. 
in der Expedition niederzulegen. 
Eine Aufwärterin von ſogl. Culmerſtr. 28. 
Feine Wäſche w. geplättet Araberſtr. 3, II. 


e Üeberzeugen Sie sich, 
Sd meine Fahrräder 


b 
MAN nllerbilligsten sind. Wieder. 
y verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck., 
rösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Deife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz und Anders & Co. bei 


Dachpappen, Theer, 


Klebemaſſe 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Großes Monſtre-Concert 


zum Beſten des Invalidendauks, ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps der 


Garniſon Thorn. 


Die Rossschlächterei 
befindet ſich 


Culm. Vorstadt, Kurzestr. 3. 


Ein Laden, 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 
vermiethet zum 1. Oktober d. 38. 
A. Stephan. 
Ein kleiner Laden 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 


ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


R. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


In meinem Haufe Bacheſtraße 17 ſſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 


1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 
v 3 Zimmern 


Eine Wohnung und Zubehör 


zu verm. Brückenſtr. 16. J. Skowronski. 


Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung zu vermiethen. 
Zu erkundigen Altftädt. Markt 20, 2 Tr. 
L. Beutler. 


IndemNeubauWilhelmsſtadt, Friedrich ; 
u e PER R find zum erſten 
oder 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebft Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
2 gr. Zim., Kab. u. Zub. v. 1/10 97 zu 
verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowski. 
t möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 23, III. 
4—5 Zimmer 
Eine Wohnung Küche und Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 
S. Wiener. 
von 4 Zimmern, 
Küche, Mädchen⸗ 


miethen. 


herrsehaftliche Wohnungen, 


1. u. 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 

m. Balkon u. allem Zubehör ſ. v. I. Octob. 

(die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Kin Speise- U. Gastwirthschaftskeler, 


ſowie 2 Heine Wohnungen Seglerſtr. 9 
v. 1/10. 97 z. verm. Ausk. Culmerſtr. 4, I. 
1 möbl, Zimm. zu verm. Backerſtraße 13. 1. 

1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Mart, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Altſtädiiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
i Adel Leetz. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Adolph Leetz. 


| Zwei Wohnungen, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße Nr. 9. 


——————————³ͤ vewW 
Druc der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuſche Zeitung“, Verleger: . Schirmer in Thorn. 


Kolaczkowski 1 M. 


Viktoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 14. Juli 55 
„Der Postillon von Lonjumeau'. 


Kom. Oper in 3 Akten von 
Charles Ad. Adam. 


Julius Rosenthal, 
Klempnermeiſter, 
( 


Schuhmacher- und. Schillerstr.-Bcke 


empfiehlt fih zur Ausführung ſämmtlicher 


Klempner⸗, Dach decker⸗ und 


| Wafierleitungsarbeiten 


unter Garantie bei billigſter Preisnotirung. 
Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 


Handarbeitsſtunden 


ertheilt 
L. Makowski, Conductſtraße 42,1, 


Suche ſofort Wohnung 


von 4—5 Zimmern. Offerten an Holl- 5 


mann, „Schwarzer Adler“. 


Eine Wohnung ; 
von 4 Zimmern, Kadinet, Küche u. Zubehör 


Culmerſtraße 11. £ 


Mittelwohnungen zu verm. Hoheltr. 1 
7 2 u 


Viehkommiſſionsge 


von Vieh jeder Gattung 
Standesamt Thorn. 


Düwell& Heidt, Au, en 


empfiehlt ſich zum Verkauf 


Vom 5. bis einſchl. 10. Juli ſind gemeldet? 


a. als geboren: 
1. Uneheliche Tochter. 
Maurer Ludwig Lentkowski. 3. Sohn dem 


2. Tochter dem = 


Arbeiter Julius Krampitz. 4. Sohn dem 


Malermeiſter Alois Kluge. 
Schiffsgehilfen Stanislaus Strzelecki. 
Sohn dem Schuhmacher Adolph 


6. 


aus Nieszawa. 8. Sohn dem Pol 
ſergeanten Guſtav 


Kaufmann Arthur Leetz. 


Arbeiter Wilhelm Demski. 12. Sohn 
Gerichts⸗Aſſiſtenten Carl Matz. 
b. als geſtorben: 8 

1. Joſeph Staſiorowski 3 M. 17 T. 

2. Otto Wiesnau 7 3. Veronika 
5 T. 4. Uhrmacher 


5. Sohn dem 


orzonnek. 
7. Sohn dem Arbeiter Joſeph 0 8 


Januſch. 9. Sohn dem 
10. Sohn dem 
Ark eiter Anton Palm. 11. Sohn Pe 
em 


Georg Heinrich Wilhelm Krantz 72 J. 29 T. 


6. Veronika Koſinski 3 M. 1 T. 7. Helene 
Szezutkowski 9 M. 9 T. 8. Wladislaus 
Suledi 8 M. 23 T. 9. Ortsarme Victoria 
Fabiſch 82 J. 7 M. 19 T. 
frau Friederike Heinzelmann geb. Rudolph 
aus Lulkau 58 J. 1 M. 13 T. 11. Wladis⸗ 
law Riszewski 3 M. 23 T. 
Wradislaus Bialynski 47 J. 22 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landgerichtsſekretär Rudolf Krziza⸗ 

nowsky und Emma 


10. Beſitzer⸗ 


Klenner⸗Weißſtein. 


5. Gertrud Wakareey 10 J. 8 M. 11 T. 


12. Tiſchler 


2. Weichenſteller⸗Aspirant Auguft Kolander un. 


Anna Zimny. 3. Wurſtmacher G 
Himmler⸗Breslau und Anna Woldter. 
d. ehelich ſind verbunden: 


1. Invalide Marcellus Hinz mit Ling 


Schäfer. 2. Böttcher Wilhelm Suchorski 
mit Julianna Makowski. 3. Arbeiter Otto 
Theil mit Ida Fiedler. 4. Arbeiter Auguſt 


Bannaſch mit Wittwe Juſtine Schulz geb. 


Brandt. 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blouſen und auch audere Wäſche ge⸗ 
waſchen und geplättet und ditte die 
Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 

M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tra 
In dem renovirten Hauſe Araberſtr. 4, 
die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft 
allem Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine goldene damenuhr en. 


auf dem Wege Eliſabeth⸗ bis Breiteſtraße 
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Strobandſtraße 4. . 


